——,— 


Breslauer 


ierteljährli in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abounemu. 60 Pf. 
Vierteljährlicher 3 2 abe . et: 


außerhalb pro Quartal 7 Ma 
* Flänen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schle 


Nr. 750. Abend: Ausgabe. 


Die Börſenſchlußſcheine. 
A Berlin, 23. October. 

Der Handelsminister hat ſich nicht damit begnügt, die Formulare 
vorzuſchreiben, nach welchen Getreidelieferungsgeſchäfte an der Börſe 
abgeſchloſſen werden ſollen, ſondern hat auch angeordnet, daß diejenigen 
Perſonen, welche ſolche Geſchäfte unter anderen Bedingungen ab⸗ 
ſchließen, von der Börfe ausgeſchloſſen werden ſollen. Das iſt ein 
Vorgang, der durch ſeine Neuheit überraſcht, indeſſen wird es doch 
gerathen fein, demſelben gegenüber ein moͤglichſt kaltes Blut zu be⸗ 
wahren. Geſchäfte, deren Abſchluß im Intereſſe der Contrahenten 
ſelbſt und des Gemeinwohls liegt, werden abgeſchloſſen werden, und 
es giebt kein Mittel, dieſelben zu verhindern. Werden ſie nicht an 
der Börſe abgeſchloſſen, ſo werden ſie von Comptoir zu Comptoir ab⸗ 
geſchloſſen. Die Nachtheile, welche die Anordnung des Handels⸗ 
miniſters im Gefolge haben wird, werden ſich vermuthlich gerade denen 
gegenüber geltend machen, in deren vermeintlichem Intereſſe fie ergangen iſt. 
Die geringen Getreideſorten, die im Inlande erzeugt werden, werden an der 
Börfe kein Unterkommen mehr finden, und da der Producent genöthigt ift, 
fie unter allen Umſtänden abzuſetzen, wird er die Gelegenheit ſuchen 
müſſen, ſie außerhalb der Börſe abzuſetzen. Kann er ſie nicht auf 
Lieferung abſetzen, ſo ſetzt er ſie gegen Kaſſe ab an den, der ſich be⸗ 
reit erklärt, ſie ihm abzunehmen. Da er den großen Markt nicht 
aufſuchen kann, an welchem ſich alle Käufer zuſammenfinden, ſo ſetzt 
er ſeine Waare an denjenigen Käufer ab, der ſich zufällig bei ihm 
einfindet, und büßt den erſchwerten Zugang zum Markte dadurch, daß 
er mit einem geringeren Preiſe zufrieden ſein muß. Den Nachtheil 
der Neuerung werden diejenigen Producenten tragen, die durch 
Witterung und Bodenbeſchaffenheit in die Lage kommen, Waare zu 
produciren, die nicht boͤrſenmäßig iſt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Alles, was produecirt iſt und was 
zu irgend einem menſchlichen Gebrauche noch tauglich iſt, Abſatz fucht, 
Abſatz findet und daß der Handel in ſolcher Waare ein völlig erlaubter 

Weder eine Vorſchrift des Geſetzes, noch eine ſolche der guten 
Sitte ſteht einem ſolchen Handel entgegen. Man kann einem ſolchen 
Handel die Pforten der Börſe verſchließen, weil die Börſe ein vom 
Staate beaufſichtigtes Inſtitut iſt und der Staat das formale Recht hat, 
Vorſchriften über die Ordnung des Handels an dieſem Inſtitute zu 
machen. Aber man kann einen ſolchen Handel nicht verbieten, ihn 
nicht unter Strafe ſtellen. Dazu bedurfte es eines Geſetzes, und ein 
ſolches Geſetz wird nie zu Stande gebracht werden können. Roggen 
von geringem Gewicht, eine Miſchung von Rauhweizen und weißem 
Weizen ſind nicht wie Dynamit gefährliche Gegenſtände, ſondern es 
find Waaren, die, wenn fie nicht zur Mehlbereitung verwendet werden 
können, doch noch zu einer Reihe von anderen Zwecken verwendbar 
bleiben und ihren Weg in die Hände ſolcher Abnehmer finden werden, 
die ſie verwenden können. Das Ausbieten dieſer Waaren wird er⸗ 
ſchwert; dadurch wird der Anbietende benachtheiligt und der Nach⸗ 
fragende begünſtigt, indem ſich ihm ein concurrirender Nachfragender 
nicht ſofort zur Seite ſtellt. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt es für 
die Börſenvorſtände am gerathenſten, ſich den Anordnungen ohne 
Weiteres zu fügen und auf den Verſuch, den der Handelsminiſter 
macht, einzugehen. Es wird ſich ſehr bald herausſtellen, welche Folgen 
ein ſolcher Verſuch hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. October. 
Nach einem Bericht der „Danz. Ztg.“ aus Poſen hat Abg. Richter 


en u. Poſen 20 Pf. 


in ſeiner dortigen Rede am 21. d. u. A. bemerkt, ſchon 1879 habe Kaiſerſ des Miniſters für Landwirthſchaft eine ſehr gründliche Durchberathung 


Nachdruck verboten. 


Zu den Preußen. (8) 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnern. 

In der That wiſchte ſich das hübſche Mädchen eine Thrane ver: 
ſtohlen aus den ſchönen dunkeln Augen. 

Der Vater, der „Preußenfranz,“ legte den ſchweren Schuh lang⸗ 
— behutſam auf den Boden, mit einem Seitenblick ſeine Tochter 

fend. 

Wenn ein Schuſter ſeine fertige Flickarbeit nicht auf den Boden 
oder in die erſte beſte Ecke wirft, vielmehr bedächtig niederſetzt, dann 
iſt das Gleichgewicht geftört, denn ein Schuhmacher iſt beileibe kein 
Schneider, der die gefertigte Arbeit glättet und ſtreichelt, gradezu 
mit Liebkoſungen überhäuft. Wozu aber auch viel Federleſens mit 
einem Schuh, der von den Füßen getreten und in den allernächſten 
Stunden in den ordinärſten Schmutz geführt wird! Wir dürfen uns 
ſonach mit Recht wundern, daß, entgegen dem Schuhmachergebrauch, 
der Baer fo zart mit dem Schuh umging. 

ei einer Darniederliegung des Gemüths, bei ungewohntem 
en a thut aber auch ein anderer Menſch, der nicht grade 
noch feſt undi bedgehutſam in der Arbeit, er wagt nicht zu huſten, 
menſchen zehnſac rſtig den Athem zu ziehen, er legt feinem Innen: 
gewundene Feſſeln an, nur aus Rückſichten gegen 


die Umgebung, mit anderen W 0 : 
der Bruſt nicht zu verrathen. orten, um das Weh da drinnen in 


Der „Preußenfranz“ nahm einen anderen 
und betrachtete kopfſchüttelnd, als wenn ſeine den 
gerichtet wären, das große Loch an demſelben. . 


Na, hör mal Suschen, fo ſchlimm iſt die Sach' nun grade nicht; 
wenn du weiter keine Bedenken haſt, dann darfſt du ruhig ſein; 
denn das glaube nur nicht, daß da deine Mutter und ich bei dem kleinen 
Haushalt dich nicht entbehren könnten. Das bischen Kochen und 
Geſchirrſpülen, das bringt deine Mutter ſchon allein fertig, die Garten: 
arbeit und die Gais füttern, du lieber Himmel, ſieh da mal deinen 
Vater an, der iſt noch nicht alt mit ſeinen 59 Jahren; das iſt gar 
nichts, das beſorgt der mit Singen und Pfeifen. Darum ſchlag die 
„Flatuſen“ aus dem Kopf. Wir können dich ganz gut entbehren, 
nicht wahr Alte? ohne daß wir uns weh thun. Und dann war ja 
das ſo ſchön von dir, daß du ſelber in der vorig Woch geſagt haſt: 
Vater, ihr und die Mutter, ihr rackert euch ab und kommt doch 
hinterwärts; ihr müßt mich nicht haben, und da geh ich lieber, ſtatt 
unnütz am Tiſch zu eſſen, in fremden Dienſt und bring euch an 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Mittwoch, den 24. October 1888. 


Friedrich zu Herrn von Saucken-Tarputſchen geſagt, es möge fih lded Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches bezüglich der 


doch eine große liberale Partei bilden. Von dieſem Wunſche des 
damaligen Kronprinzen habe Herr von Saucken dem Redner Mittheilung 
gemacht und darum habe auch er 1884 für die Fuſion geſtimmt. - 

Herrn Hofprediger Stöcker wird jetzt ſeitens der Officiöſen ziemlich 
unverblümt mit Disciplinarmaßregeln gedroht. Dem „Hamb. Correſpon⸗ 
denten“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die Art und Weiſe, wie Stöcker 
jetzt ſeine Führerſchaft in der Berliner Bewegung forcirt, welche er nicht 
begraben laſſen will, auch nicht „mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung“ 
und „nach katholiſchem Ritus“ — eine Anſpielung auf ſeinen bisherigen 
Freund Cremer — wie er ferner mit E. Richter im Haſſe gegen die 
„Officiöſen“ wetteifert, wobei er die Grenzen des Officiöſen mit voll⸗ 
kommener Unkenntniß oder mit Willkür ſteckt — die Rückſichtsloſigkeit, 
mit welcher er ſeine perſönliche Politik gegen Jeden verfolgt, der nicht 
ganz und gar ſeinen Standpunkt theilt, wird ihn mehr als bisher inner⸗ 
halb der conſervativen Partei vereinzeln und vielleicht doch vor die 
Wahl zwiſchen ſeinem geiſtlichen und ſeinem agitatoriſchen 
Beruf ſtellen.“ 

In füddeutſchen Blättern tauchten bereits ſeit einiger Zeit allerlei 
Klatſchgeſchichten vom Stuttgarter Hofe auf. Der König von Württem⸗ 
berg ſoll darnach einige junge Amerikaner in auffallender Weiſe bevor⸗ 
zugen, dem einen den erblichen Adel, einem anderen den Titel eines 
Geheimen Hofraths verliehen haben. Beſonders eingehend beſchäftigen 
ſich die Münchener „N. N.“ mit dieſen Dingen. Sie bringen einen 
ſpaltenlangen Artikel mit den ſonderbarſten „Enthüllungen“, deren Wieder⸗ 
gabe ſich für uns aus naheliegenden Gründen verbietet. Wir wollen hoffen, 
daß die Schilderungen der „N. N.“ nicht auf Wahrheit beruhen. 

Im franzöſiſchen Senat macht ſich eine ſtarke Strömung gegen 
die Reviſion bemerkbar. Allerdings haben die Vorſtände der republika⸗ 
niſchen Gruppen des Oberhauſes mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen, 
vorläufig von jeder Kundgebung gegen die Reviſion abzuſehen, da es 
ſpäter, wenn der von der Deputirten⸗Kammer genehmigte Entwurf vor 
den Senat gelangt, noch immer Zeit genug ſein werde, ſich dagegen aus⸗ 
zuſprechen. Dagegen ſoll dem „Parti National“, dem einzigen Sous⸗ 
blatte, welches die Ideen des linken Centrums vertritt, zufolge der Duc 
d'Audiffret⸗Pasquier in den Couloirs des Palais Luxembourg feine repu⸗ 
blikaniſchen Collegen Lenoöl, de Marcere und Trarieur zur gemeinſamen 
Abwehr gegen die ſociale Gefahr aufgefordert und ihnen die 65 monarchiſchen 
Senatoren unbedingt zur Verfügung geſtellt haben, wenn es gelte, Frank⸗ 
reich den Händen derer zu entreißen, welche es in das Verderben führen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. October. [Tages⸗Chronik.] Ueber eine Re⸗ 
organiſation des Generalſtabes der deutſchen Armee, 
welche als Entwurf demnächſt dem Kaiſer vorgelegt werden ſoll, wird 
dem „Hamb. Corr.“ folgendes berichtet: Die Reorganiſation, wenn 
man es ſo nennen darf, ſoll ſeit der Stellung des General⸗Majors 
Grafen Schlieffen II zur Verfügung des Chefs des Generalſtabes der 
Armee eingeleitet fein. Ein General⸗Quartiermeiſter ſoll in der Folge 
nicht mehr beſtehen, Graf Schlieffen werde daher in der neuen 
Organiſation eine andere Verwendung finden. Weiter ſoll der 
Generalſtab eine gänzlich ſelbſtſtändige Behörde werden. Dieſe Um: 
geſtaltung ſoll erzielen einen directeren Geſchäftsgang und ſomit ſchnellere 
Erledigung mancher Fragen. 

Nach einem vom Unterſtaatsſecretär Dr. von Marcard an die 
Mitglieder des Preußiſchen Landes-Oekonomie⸗Collegiums verſandten 
Rundſchreiben wird innerhalb dieſes Collegiums mit Genehmigung 


jedem Chriſttag einen ganzen Haufen Thaler heim. Starke Glieder 


haſt du und kerngeſund biſt du auch, Gottlob! Und dann biſt du 
doch wahrhaftig nicht aus der Welt! Von hier bis auf den Hof 
St. Charles iſt es ja nur ein Katzenſprung. Siehſt du, dann kannſt 
du jeden Sonntag hierher in die Kirche kommen und bei uns den 
ganzen Nachmittag bleiben; denn ſo hat's geſtern dein Mutter mit 
der guten Bas von dem Hofe ausgemacht. Wie froh ſind wir dann 
miteinander, wenn wir uns ſo eine ganze Woch nicht mehr geſehen 
haben. Nicht wahr, Alte, wir zwei wiſſen genau, wie das iſt? Und 
dann mit dem Bub, dem — wie heißt er doch mehr gleich? — ah 
ſo, Etienne heißt der Durchgänger; nun, der hat dir gar nichts zu 
befehlen, halt du dich nur ſchön an ſein Vater und ſein Mutter, 
denn die lelden alle zwei nichts Unrechts, im übrigen weiß ich und 
dein Mutter, daß du die Arme rühren kannſt und daß du allezeit 
Gott vor Augen haſt. Deſſentwegen haben wir kein Angſt. Alſo 
den Kopf hochhalten, denn du biſt kein klein Kind mehr und weißt, 
daß wir eine kleine Beihilfe in den ſchlechten Zeiten nöthig haben. 
Eine ſolch lange Rede hatte der biedere Meiſter ſeit langen 
Jahren nicht mehr gehalten, nicht einmal dazumal, als er vor ſo und 
ſo vielen Jahren ein damals 24jähriges Mädchen, das jetzt ſchon 
lange ſeine Frau iſt, fragte, ob es ihn, den Franz Kronenberger, 
leiden moͤge und ob es genug Courage habe, um zu ſagen: ja, 
Schuſterfranz, ich habe dich ſchon lange gern und geh mit dir bis 
ans End der Welt. x 
Die Rede verfehlte aber auch nicht ihren Eindruck, zunächſt bei 
dem Meiſter ſelbſt. Denn er warf nun den Schuh, wie gebührend, 
in die Ecke und nahm aus der vor ihm ſtehenden Birkenholzdoſe eine 
kräftige, beſchwichtigende Priſe Kreuznacher C. Die Mutter, die 
während der ganzen Rede nicht aufgeſchaut hatte, war es diesmal, 
die einen, auch wohl zehn Augenblicke mit der Arbeit innehielt und 
Aber 15 8 182 en 253 ge aus den Augen wiſchte. 
nitt weiter an den Bohnen und ſa : 1 ö 
Du ea En 0 ſagte nur: ja Franz, wie 
Und das Suschen? Es ſtrich mit der rechten Hand über Stirn 
und Augen und über die Fülle der glänzend ſchwarzen Haare. Ja, 
der Vater hatte ſo klar und überzeugend geſprochen, eine feſte und 
entſchloſſene Stimmung war auf einmal in des Mädchens Herz ein⸗ 
gezogen, als es nun ſagte: ja, Vater, Ihr habt recht, ich bin kein 
Kind mehr und will auch keins mehr ſein. Es hat mir nur das 
Herz abdrücken wollen, daß Ihr allein auf euere alten Tage da ſitzen 
ſollt, daß ich Euch nicht mehr an die Hand gehen ſoll. Gewiß, ich 
halts ſchon aus. So, jetzt iſt es fertig; morgen in der Frühe mach 
ich meinen Bündel und geh munter auf den Hof. Heute iſt 


die Landwirthſchaft berührenden Theile ins Werk geſetzt. Ober⸗ 
Landesculturgerichtsrath Siber wird über die auf die Landwirthſchaft 
Bezug habenden Forderungsrechte Buch I und II des Entwurfs ein 
Referat für das Collegium erſtatten, Ober⸗Landesculturgerichtsrath 
Metz desgleichen über die Abſchnitte des Buches III, betreffend das 
Eigenthum an Liegenſchaften, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Hermes über 
die Abſchnitte deſſelben Buches, betreffend die Belaſtung von Liegen⸗ 
ſchaften, Profeſſor v. Miaskowski über die Abſchnitte des Buches IV 
und V, betreffend Erbrecht und eheliches Güterrecht. Der Präfident 
des Ober⸗Landesculturgerichts Glatzel wird den allgemeinen Bericht 
übernehmen. Nach Eingang werden dieſe Berichte landwirthſchaft⸗ 
lichen Referenten überwieſen, die nun ihrerſeits prüfen ſollen, in wie 
weit die durch jene erſten Berichte klar geſtellten Ziele und Wege 
des Entwurfs den landwirthſchaftlichen Intereſſen entſprechen. Die 
geſammten Berichte ſollen ſodann einer commiſſariſchen Berathung 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Referenten und ſonſt geeigneter Per⸗ 
ſönlichkeiten unterzogen und dann der Geſammtheit des Collegiums 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Der Cultusminiſter hat neuerdings geſtattet, daß, wenigſtens zur 
Zeit, der Plan, nach welchem die Vorbereitung der Vicare für 
das Schulinſpectionsamt ſtattfinden ſoll, der betreffenden Re⸗ 
gierung nicht vorgelegt zu werden braucht, da nur ſolchen Geiſtlichen 
die Einführung von Vicaren in die Schulverwaltung zugewieſen werden 
ſoll, welche zugleich Local⸗Schulinſpectoren find und das Hospitiren 
bezw. Unterrichten in ſolchen Schulen, welche nicht der Localaufſicht 
des betreffenden Geiſtlichen unterſtehen, ſelbſtredend nur unter Ge⸗ 
nehmigung des betreffenden Local⸗Schulinſpectors geſchehen kann. Da⸗ 
gegen legt der Miniſter Werth darauf und hat dies auch ausdrücklich 
erklärt, daß dem Lehrer rechtzeitig und mindeſtens bei Beginn der 
betreffenden Schulwoche eine zuverläſſige Mittheilung über die in 
Ausſicht genommene Theilnahme des Vicars am Unterrichte gemacht 
werde, damit Schulſtörungen vermieden werden. 


[Ueber den Beſuch des Kaiſers Wilhelm im Vatican]! 
bringt die clericale „Köln. Volksztg.“ folgende Darſtellung: 
Bei dem Dejeuner im Palazzo Capranica hatte Cardinal Rampolla 
den Ehrenplatz zur Rechten des Kaiſers, nicht Cardinal Hohenlohe, ob⸗ 
leich derſelbe Prinz von Geblüt iſt und mit dem Kaiſer auf „Du“ ſteht. 
Gra Herbert Bismarck traf erſt etwas ſpäter ein, da er durch die Aus⸗ 
fertigung von Antworten auf Berliner Depeſchen aufgehalten war. Am 
Schluſſe der Tafel, welche gegen drei Viertelſtunden dauerte, 55 ſich der 
Kaiſer in ein Nebengemach zurück, um die Gala⸗Uniform für den Beſuch 
im Vatican anzulegen, und überreichte dann dem Cardinal Rampolla in 
einem Etui eine Nachbildung des berühmten 1 Bruſtkreuzes im 
Domſchatze zu Jae Nh aus dem Ende des 15. Jahrhunderts, mit Dar⸗ 
ungen aus dem Leiden des Erlöſers, — eine überaus koſtbare Arbeit, 
ie Kette aus maſſivem Golde, das Kreuz mit Edelſteinen reich beſetzt. 
Der Unterſtaatsſecretär, Erzbiſchof Mocenni, empfing eine goldene 
Schatulle mit dem Namenszuge des Kaiſers und der Krone darüber 
in Silber auf blauem Email, zu beiden Seiten drei große 
Diamanten; Agliardi erhielt den Cordon des Rothen Adler⸗Ordens. 
Cardinal Rampolla und der Unterſtaatsſecretär fuhren vor dem 
Kaiſer in den Vatican zurück, wo ſich Erſterer ſofort zum Papſte 
begab, um die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers anzukündigen. 
Durch das Arrangement, daß erſt das Gefolge in ſechs oder ſieben Wagen 
dan Vatican fuhr und nachher der Kaifer, trat eine kleine Verwirrung ein, 
a man dort hierüber nicht unterrichtet war. Migre. Macchi, der Maggior⸗ 
domo, war mit ſeiner Begleitung von Prälaten und Hofherren ſchon zum 
Empfange Sr. Majeſtät den dor des Damaſus hinabgeſtiegen und 
Migre. della Volpe, der Oberſt⸗Kämmerer, erwartete in der 
mentina mit den päpſtlichen und weltlichen Kammerherren und den Offi⸗ 
zieren der Nobelgarde und der Schweizergarde das Erſcheinen des Kaiſers, 
als man den Irrthu Der Papſt ſtand eben im Begriffe, aus 


Sala Cle⸗ 


m entdeckte. 
ſeinem Zimmer herauszutreten und dem Kaiſer entgegen zu gehen, als ihm 


kann ſelber die Mittagsſuppe anrichten. Oh, und wie wird ſich unſer 
Gais freuen und mir die Hand lecken, wenn ich ihr am nächſten 
Sonntag wieder ſelber das Futter geb. Und noch eins, der Brief⸗ 
michel kommt ja jeden Tag von hier auf den Hof mit der Zeitung, 
da kann ich auch immer Ordre von mir geben, wenn mir das Herz 
ſchwer iſt, aber Ihr werdet ſehen, ich ſchick Euch nichts, als jeden 
Tag ſchoͤn Grüß, und daß ich recht froh und munter bin. 

Nun hatte ſich das ſchoͤne Suschen ſelber fo viel Muth ein⸗ 
geſprochen und ihr neues Verhältniß in ſolch roſigem Lichte dargeſtellt, 
daß ſie wirklich lächelte und mitten in der Arbeit die Eltern heiter 
und zufrieden anſchaute. 

Ei, das macht ſich aber ſchoͤn, lispelte der Horcher draußen, der 
Hofbube von St. Charles, alſo gar nichts fehlt anßder Beſchreibung, 
die ich da unten der Alt, dem Gänſegrethel, gegeben hab, es ift grad 
ein Maidel, wie ich mirs gern malen möcht, denn nun hat es beim 
Lachen auch noch zwei Grübchen in den Backen. Das muß ich nun 
doch meiner Mutter laſſen, daß ſie diesmal ihr Sach ſehr gut gemacht 
hat. Aber, Preußenfranz, dich ſoll doch der Kuckuck holen: Etienne, 
den Ausreißer, haſt du mich geheißen? Als wenn ich anders wäre 
und anders fein müßte als alle Burſchen, als alles luſtig Jungvolk? 
Na, warte nur, Schuſter, das tränk ich dir bei der allererſt Gelegen⸗ 
heit mal ordentlich ein, der Etienne läßt ſich kein Betiſen nachſagen. 
Guck, wenn es mir jetzt nit leid thät um dein ſchoͤn Maidel, dann 
fpielt ich dir noch in dieſer Nacht, Gott ſtraf mich, einen Schabernack, 
daß du acht Tage lang daran denken ſollteſt. Und das Allerſchoͤnſt: 
dein Maidel ſoll ſich nur immer ſchoͤn nach meinem Vater und meiner 
Mutter richten, denn ich, der Ausreißer, habe nichts zu befehlen? 
Ja, da feid ihr aber alle miteinand ſchief gewickelt! Ich, und nichts 
befehlen bei dem Dienſtvolk auf unſerem Hof, der mal mein fein 
wird, das wär mir ein [hön Sach! Wozu bin ich denn der Etienne 
von St. Charles, dem die Knechte aus dem Weg gehen und dem 
die Mägd nach den Augen allzeit gucken, als wenn ſie fragen wollten: 
gelt, Etienne, du biſt zufrieden mit uns? Du dummer Preußen⸗ 
franz du, du weißt aber auch nit, daß die Magd, an deren Platz 
dein ſauber Maidel alſo kommen ſoll, grade durch mich, den Etienne, 
der gar viel auf St. Charles zu befehlen hat, fort mußte, die roth, 
ſommerſproſſig Madelaine aus dem Bitſcher Land. Na, das war 
auch ein roth Frauenmenſch und noch recht malproper dazu, damit 
iſt dein Maidel nit zu vergleichen. Jetzſonner aber bon soir 
miteinand und à revoir, Maidel, bei uns da draußen auf dem Hof. 

Cortſetzung folgt.) 


Donnerstag, und am Sonntag bin ich ja ſchon wieder bei Euch und 


am, 


ee 
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ja wurde, daß man ſich go Habe. Wenige Minuten darauf 


ah man von den 


5 und anderer Hofbeamten die Treppe hinauf in das 


weite Stockwerk, in welchem die 1 des Papſtes liegt. 
n den einzelnen Sälen, durch welche aiſer bis zu den Ge⸗ 
mächern des Papſtes gehen mußte, ſtanden die Schweizergarde, 


rten des Prinzen nicht für zuläſſig erklärte und eine 3 Ein⸗ 


Augaben; jedenfalls wußte der Papſt, daß der Prinz jetzt da ſei, und fo 
a die Unterredung mit dem Kaijer abgebrochen werden, nachdem fie 


nahe d 
liegt — er iſt offen au ochen worden —, daß d 
1 durch das en E ; 


rämeditirte Sache geweſen, jo war dies in der That doch nicht der N 
Fall. Hätte der Kaiſer eine eingehende Beſprechung mit dem Papſte 


rhaupt nicht gewollt, fo ließ ſich das auf viel einfacherem Wege er: 
reichen, z. B. durch den Wunſch, daß die ſchwebenden Fra en zwiſchen 
den beiderſeitigen Miniſtern, Cardinal Rampolla und Graf Bismarck, er⸗ 
örtert möchten, der Beſuch des Kaiſers ſelber aber nur den Aus⸗ 
tauſch freundſchaftlicher Geſinnungen bezwecken ſolle. Der Toaſt, den 
wenige Stunden nach dem Beſuche beim Bapfte der Kaiſer im Quirinal 
ausbrachte, und die darin — anein Anerkennung Roms als Haupt⸗ 
er Italiens war die leidige Conſequenz des Erſcheinens Kaiſer Wilhelms 
Rom. Auf einen ſolchen Toaft war man im Vatican gefaßt, und doch 

er dort tief ſchmerzlich berührt. Die Verſtimmung und der Schmerz 
Papftes darüber dürften wohl auch einen gewiſſen Einfluß auf die 
Unterredung gehabt haben, die er perſönlich am folgenden Abende andert⸗ 
alb Stunden lang mit dem Staatsminiſter Graf Bismarck hatte. Als 
terer mit dem Kaiſer einige Stunden ſpäter im Capitol erſchien, um 
die igung des Municipalraths entgegen zu nehmen, ſah man den 
Gr marck ununterbrochen in eifrigem Geſpräche mit Crispi, gegen 
eine halbe Stunde = Der bei ſolchen fürſtlichen 3 herkömm⸗ 
liche Austauſch von . Ehrenerweiſen und Auszeichnungen iſt 
monatelang vorher erörtert und feſtgeſtellt worden; die eigenartigen Ver⸗ 
hältniſſe führten von ſelbſt dazu, daß man von Verleihungen von Orden 
für die zunächſt Betheiligten abſah und ſtatt deſſen Geſchenke auswechſelte. 
i hat von deutſcher Seite der Kaiſer perſönlich überreicht; die 


Gegengeſchenke des Papſtes überbrachte Cardinal Rampolla am Morgen 
— Heimreiſe in die Reſidenz des preußiſchen Geſandten beim Vatican. 


Ueber die Antrittsvorleſung des Profeſſors Harnackl be⸗ 
richtet das „B. Tabl.“: Wer hätte es dieſem ſchmächtigen Manne mit dem 
friedfertigſten Geſichte von der Welt wohl auch nur entfernt angemerkt, 
daß er ſolch einen heftigen Kampf der Parteien heraufzubeſchwören ver⸗ 
mocht hätte? Gewiſſe Leute hielten bereits zum Mindeſten den Weltunter⸗ 
gang für unbedingt unvermeidlich, ſobald der Marburger Kirchengeſchichts⸗ 


Kleine Chronik. 


Hofräthin Rokitausky T. Eine in der Wiener Geſellſchaft allgemein 
bekannte — Dame, Baronin Marie Rokitansky, die Wittwe des 
berühmten ründers der Wiener mediciniſchen Schule, iſt im Alter von 


ieden. Ihre Ehe mit Rokitansky war im Jahre 1834 


83 Jahren 
gase en worden; Rokitansky war damals erſt außerordentlicher Profeſſor, 
allein ſein Ruhm erfüllte bereits damals die Welt und man und 


feierte ihn im Ausland als eines der gewaltigſten und ſchöpferiſchſten ö 


ies icin i erer ihre Kräfte ge⸗ 
en 2 Ses len un J e ber fiele Ani der Beiden 


lie Die Beſchäftigun f { 
t das Gefühl zuweilen abzuhärten; wem iſt es 
and e be, Rokitansky, der Mann, der 40 000 Leichen 


e, nicht nur ein großer Forſcher, ſondern auch ein unendlich 
fieſſühhender Mech geweſen Dice erhabene Gefühlsreichthum, der ihn 
Zeit feines Lebens ſchmückte, ift es auch, der fein Andenken mit unver: 

änglicher Aureole umgiebt und die ihm im Leben nahe geſtanden, ſagten, 
aß es der Einfluß ſeiner Frau war, der ſeiner Seele ihre Kraft und er⸗ 
quickende Friſche erhielt. Denn dieſe Frau vereinigte in ſich Alles, was 
den wohlthätigen Reiz einer klugen, geiſtvollen und liebenden Frau aus⸗ 
macht, und nicht genug daran, ſo fanden ſich in ihr auch die verſchieden⸗ 
artigſten anmuthigſten Talente zuſammen. Sie war von der Natur mit 
einer herrlichen Stimme und mit wunderbarem muſikaliſchen Sinne be⸗ 
abt; wäre ſie Sängerin geworden, der Ruhm der erſten Künſtlerinnen 
ätte ihr nicht gefehlt — doch fie verzichtete lächelnd auf al’ den 
reis, das Leben an der Seite ihres großen Mannes war ihr Glück 
ge . Auch hatte fie ein außerordentliches Sprachentalent; mühelos be⸗ 
igte ſie ſich jedes Idioms und aa au die gangbaren lebenden 
Sprachen alle mit Sicherheit und Eleganz. Sie tanzte wunderbar und 
machte auf allen Tanzunterhaltungen Aufſehen; fie wurde von mancher 
Balleteuſe beneidet, und zu alledem war ſie eine Meiſterin in weiblichen 
darbeiten. Doch alle Ausſichten auf Glanz und Berühmtheit hatten 
i ae pee ee S d e 
ttin, Mutter und Hausfrau, abgelenkt. 0 4 
glüdkend an der Seite ihres Mannes bis zu deſſen Tode 1878 Von den 
vier Söhnen, welche Hofräthin Rokitansky hinterläßt, ererbten ihren muſi⸗ 
kaliſchen Genius vorzugsweiſe zwei, nämlich Hans, bekanntlich eine der 
erſten Zierden unſerer Oper, und Victor. Die greiſe Dame war bis zum 
letzen Momente auffallend rüſtig und geiſtesfriſch. 


r Seen. Noch vor wenigen Jahren hielt man die 
daten Geier 25 Schweizer Seen für Ih wenig bevölfert, wenn nicht 
für — — in der 7 er ar. 

un 
605 99 —— aa die Herren Asper und Heuſcher g 
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— einer anderen Stelle eine andere Art in den Vordergrund; immer 
aber fanden ſich die mikroſkopiſchen Weſen in ungeheurer Zahl. Die⸗ 


lehrer Harnac an Semiſchs Stelle die 
würde. Die verehrten Herren haben ſich 
eine kurze Spanne Zeit ba lg her Es war umſonſt. 
kam nach Berlin, er hat heute fi 


llltagsſchritt weiter. 
unſerer Hochſchule 
Theologie Studirenden gingen wie gewöhnlich ins Auditorium 26, um die 
angekündigte Vorleſung zu hören. Es waren nicht einmal Neugierige in 
erheblicher Zahl unter der Zuhörerſchaft zu bemerken, denn es waren noch 
viele Bänke in dieſem allerdings ſebr großen Saale völlig leer geblieben. 
Kurz, es fehlte jedes äußerlich erkennbare Erregungselement, und wir 
können uns nur aufrichtig freuen, daß dem ſo war. Pünktlich mit dem 
üblichen akademiſchen Viertel betrat Herr Harnack den Hörſaal. Der viel 
gefeierte Kirchengeſchichtslehrer iſt ein verhältnißmäßig noch junger Mann, 
der auf den erſten Anblick einen gewiſſen ſchüchternen Eindruck macht. 
Allein ſchon die erſten Worte ließen vielmehr auf eine echt männliche 
Entſchiedenbeit ſchließen. Er ſpricht außerordentlich fließend, lebendig und 
bewegt, mit einer faſt an einen Südländer erinnernden Geſticulation. 
Er erinnert in Nichts an den ſalbungsvollen Paſtor, noch an den 
pathetiſchen Kathederredner. Viel eher gleicht er einem temperamentvolle 
Parlamentsredner. Die Art und Weiſe, in welcher Herr Harnack ſeine 
Meinungen vorträgt, hat etwas durch ihre Friſche und Natürlichkeit Ge⸗ 
winnendes, und die ei Herren Studirenden ſchienen mit außer⸗ 
ordentlich geſpannter Aufmerkſamkeit den beredten und klaren Auseinander⸗ 
ſetzungen des Herrn Profeſſors zu folgen. Herr Harnack ſprach in der 
kurzen Anrede an ſeine Zuhörer von der Nothwendigkeit der Begeiſterung 
für Perſonen in der Geſchichte, aber auch von der Nothwendigkeit einer 
ſehr weiſen Beſchränkung in der Perſonenzahl, für welche man ſich be⸗ 
eiſtern ſolle. Dieſe Perſonen aber ſeien das tragende Element in der 

eltgeſchichte. Nicht durch Lehren, nicht durch Ereigniſſe werde die 
Menſchheit vorwärts gebracht, ſondern ausſchließlich durch große Per⸗ 
ſonen und durch die Hingabe der Menſchen an ſie. Und auch nur unter 
dem Bilde dieſer großen Perſonen iſt Gott uns Menſchen faßbar, begreif⸗ 
lich. So bildete ſich der Redner den logiſchen Verbindungsweg von 
dieſem Gedanken bis hin zu dem Einen und Größten, der in dem Mittel⸗ 
punkt der ganzen kirchengeſchichtlichen Entwicklung ſteht. Sodann wendete 
ſich Herr Harnack ſofort der Darſtellung ſeines Gegenſtandes zu, nämlich 
der ng der allgemeinen politiſchen und culturellen Verhältniſſe 
im römiſchen Kaiſerreiche. Seine Auseinanderſetzungen waren geiſtvoll, 
feſſelnd und formell ſchön abgerundet. Herr Harnack iſt fo wenig pro: 
feſſorenhaft⸗pedantiſch, daß er ſelbſt vor einer echt feuilletoniſtiſchen Wen⸗ 
dung nicht zurückſchreckt, ſobald ihm dieſelbe zweckmäßig und anſchaulich 
zu ſein ſcheint. Solch eine Wendung enthielt beſpielshalber der Satz: 
„Auf der Antike iſt die Kirche gebaut, aber die Antike hat ſich daran 
bankerott gebaut, ſo zwar, daß dieſe völlig „fertig“ war, als jene unter 
Dach und Fach kam.“ 

[Der Verſuch der Staatsanwaltſchaft,] die Beitrags- 
Leiftung zu der durch Bekanntmachung des Polizeipräſtdiums verbotenen 
Sammlung zur Unterſtützung der Familien der Ausgewieſenen 
als ſtrafbare Beihilfe zu dieſer verbotenen Sammlung zu verfolgen, 
iſt vorläufig als geſcheitert zu betrachten. Dem Knopfmacher Auguſt 
owack, bei welchem gelegentlich einer Durchſuchung ſeiner Wohnung am 
15. Juli d. J. 17 Stück Sammelbons für die Familien Ausgewieſener 
à 10 Dig: vorgefunden worden find, ging Mitte September eine Anklage 
wegen Vergehens gegen das Socialiſtengeſetz = Auf Grund der 
von demſelben eingeräumten Thatſache, dieſe mmelbons während 
der letzten ſiebzehn Wochen gekauft zu haben, um ſein Scherflein für 
die Familien der ausgewieſenen J 4 — führte 
der Staatsanwalt aus, daß er durch den Ankauf dem Sammler zu dem 
verbotenen Werke wiſſentlich Hilfe geleiſtet habe. Rechtsanwalt Dr. Flatau, 
dem von Nowack die Vertheidigung übertragen worden iſt, beantragte Nicht⸗ 
eröffnung des Hauptverfahrens. Strafbar ſei nur das Sammeln, 
auf wel die Beihilfe ſich nicht erſtrecke. Dieſe ſtelle ſich nur als 
eine Hingabe von Mitteln zu einem beſtimmten durchaus erlaubten Zweck 
dar. Die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts I trat dieſer 
Auffaſſung bei und beſchloß demgemäß auf Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens. Die Staatsanwaltſchaft beabſichtigt, gegen den Beſchluß Be⸗ 
ſchwerde beim Kammergericht einzulegen. - 


Nicht einmal au 


I 1 i Magd. 
l Proceß um ein Sch l ee N 


ee abgeſpielt, deſſen haupias die Strafkammer J. des bieſigen 
Landgerichts geweſen. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß bei dem Bau des 
Schlachtbofes ſeitens der Unternehmer⸗Firma Roßteuſcher und Sohn in 
Kaſſel ein großer Betrug gegenüber der Stadt verübt worden war. Durch 
einen inzwiſchen verſtorbenen Polier, der bei jener Firma angeſtellt ge⸗ 
weſen, war dieſelbe denuncirt worden. Man grub nach und fand, daß 
cementirte Fundamente in den Rechnungen ſtanden, welche viel 
weniger tief als angegeben gelegt worden waren. Die Inhaber der 
Firma, Vater und Sohn, wurden beide zu Gefängnißſtrafen verurtheilt, 
der Eine zu längerer, der Andere, als der Verführte, zu kürzerer. Dabei 
mußte ein eigenthümliches Licht auf die ſtädtiſche 1 
Die Stadtverwaltung ſuspendirte daher den Stadtbaumeiſter Weiß vom 
Amte und beantragte ſeine Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen Dienſt ohne 


Die Erlebniſſe eines aus Cayenne entſprungenen Sträflings 
werden von franzöſiſchen Blättern ausführlich geſchildert. . 
der heute im Alter von 69 Jahren ſteht, wurde 1838 wegen Aaudes zu 

eben Jahren, ſpäter zu vierzig Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Im 

aufe des Monats Mai 1848 flüchtete er von Cayenne und gelangte gluͤck⸗ 
lich nach Amerika, wo er zwanzig Jahre lang in Bergwerken arbeitete. 
Nachdem er ſich ein Vermögen von 6000 Francs erworben hatte, ergriff 
ihn Heimweh und er ſchiffte ſich nach Frankreich ein, das er vierzig Jahre 
nicht geſehen hatte. Vor acht Tagen landete er in Havre. Kaum hatte 
er den beimathlichen Boden betreten, als er das Opfer von Dieben ward, 
die ihm, feine Brieftaſche mit feinen ganzen Erſparniſſen ſtahlen. Er 
bettelte ſich, zu Fuß gehend, bis nach Paris durch. Dort begab er ſich 
auf die Poltzeipräfectur und ſtellte ſich freiwillig. Aber die Polizei er⸗ 
klärte ihm, daß ſein Verbrechen 1 verjährt ſei und daß ſie ihn nicht 
behalten könne. Alles, was der Polizei⸗Präfect thun konnte, war, daß er 
den ehemaligen be | wegen Bagabondage ins Depot ſchickte. Lespinaſſe 
nahm dieſen Vorſchlag freudig an. 


Der Radetzey Marſch in Paris. Ein Wiener Kaufmann, der ſich 
kürzlich in Paris aufhielt, war nicht wenig erſtaunt, als in einem dortigen 
Vergnügungs⸗Etabliſſement der „Radetzky⸗Marſch“ geſpielt und endlos be⸗ 
jubelt wurde. Selbſtverſtändlich intereffirte es ihn, zu wiſſen, aus welchem 
Grunde das Muſikſtück gar fo begeiſtert aufgenommen worden ſei. Die 
Aufklärung war bald g unden; irgend ein genialer Sohn der „grande 


Berliner Lehrkanzel beſteigen 
. i alle nur erdenkliche Mühe ge⸗ 
geben, um dieſes von ihnen vorausgeahnte Unglück weni ſtens noch 5 
Harna 
1 : ne Antrittsvorleſung über die Geſchichte 
der Kirche im Alterthum gehalten — und die Welt verſpürt trotzdem noch 
gar feine Luft zum Untergange. Alles geht feinen geruhigen, regelmäßigen 
Nicht ei . Gängen und in der Vorhalle 
eigte ſich irgend eine lebhaftere Bewegung. Die Herren 


Penſion. Mit dieſem Proceß erlitt die Stadtverwaltung vor de i 
ciplinarge richtshof eine Niederlage. Es wurde als I —— = 
eſehen, daß Weiß mit Arbeiten überhäuft geweſen und nicht ſelbſt den 
lachthausbau ordentlich habe controliren können, und daß ihm 
die alleinige verantwortliche Leitung überlaſſen, tro ſeines wiederholten 
Geſuches um Hilfe. Weiß tft alſo noch heute ES Ah Baumeiſter und 
vollftändig rehabilitirt. Jetzt, da die beiden Roßteutſcher ſich wieder auf 
freiem Fuß befinden, iſt auch das Ende des von der Stadt gegen die 
Firma wegen der ihr zugefügten iu angeſtrengten Civil 
proceſſes herbeigeführt und die ganze Sache durch einen Vergleich end⸗ 
giltig aus der Welt geſchafft worden. Roßteutſcher sen. zahlte nämlich 
an die ſtädtiſche Kaſſe 48 M. als Entſchädigungsſumme. 


Berlin, 23. October. [Berliner Neuigkeiten.] Die Ver⸗ 
gung Berliner Architekten hat über den Entwurf des Profe ors 
Raſchdorff, betreffend den Neubau des Doms als Feſtkirche in Is 
bindung mit einer Gemeindekirche und einem Denkmale Kaiſer Wilhelms L. 
eine von 45 bervorragenden Architekten unterzeichnete Ertlärung be⸗ 
ſchloſſen, der zu Solge die Zeit für durchgearbeitete Entwürfe in der be⸗ 
zeichneten Richtung überhaupt noch nicht gekommen iſt. Es bedürfe erſt 
— eee Unterſuchung, ob die angeſtrebte Löſung überhaupt erreich⸗ 

ar . 9 

Am 18. October haben die Vereine ehemaliger Garde- S üßen 
zu Köln und Berlin in Ausführung eines früber gefaßten Beschluß — 
Grundſtein zu einem Denkmal auf dem Grabe der am 18. Auguſt 1870 
bei St Privat gefallenen Garde- Schützen in feierlicher Weife legen laſſen. 
Das Denkmal liegt genau auf der Höhe gegenüber von Amanveiller, 
welche die Garde⸗Schützen an jenem Tage zu erſtürmen hatten. Am 
18. d. Mts. begaben ſich die Deputationen der beiden Vereine nach Metz, 
wo an Stelle des verhinderten Bezirks⸗Präſidenten von Hammerſtein ein 
Vertreter deſſelben ſie empfing. Nachdem der mit dem Datum 
„18. October 1888, verſehene Grundſtein eingeſenkt war, hielt der Vertreter 
des Kölner Vereins eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. ſchloß. Dem Kaiſer wurde ein Telegramm nach Rom geſandt. 
Bei dem Feſtmahle am Abend ſchilderte der Vertreter des Berliner Vereins 
den Schlachttag und gedachte mit warmen Worten der Gefallenen. 

„Die gemeldete Ernennung des Generalmajors von Rof enberg be 
ſtätigt ſich. Die 30. Cavalleriebrigade erhält an feiner Stelle Oberſt von 
Pelet⸗Narbonne, die 15. Cavalleriebrigade an deſſen Stelle Oberſt von 
Roſenberg, Commandeur des 2. Schleſiſchen Huſarenregiments, und zu 
deſſen Commandeur rückt Oberſtlieutenant Frhr. von Saurma vor. 

Das Denkmal Adalbert von Cbamiſſo's auf dem Monbiſouplatz 
wird am nächſten Montag feierlich enthüllt werden. Das Feſtlied hat 
Julius Rodenberg gedichtet, die Weiherede wird Friedrich Spielbagen 
halten. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck wird Namens der Stadt das 
Denkmal übernehmen. Daſſelbe beſteht aus einem gegliederten Sockel, 
rich — rr carrariſchem Marmor gefertigte Kolofjalbüfte des 

ers trägt. 
Spanien. 


8. Madrid, 18. Oct. [Der Kampf der Parteien. ieſige 
Correſpondenten franzöſiſcher Zeitungen haben dieſen a 4 ab 
dankung Sagaſta's und mit ihm des liberalen Miniſteriums tele⸗ 
graphirt; dennoch dürfte das Frohlocken der conſervativen Preſſe nicht 
nur verfrüht ſondern ſogar ganz ungerechtfertigt ſein. Denn gerade 
jetzt, wo die Schwierigkeiten in der Löſung der militäriſchen und 
oͤkonomiſchen Fragen für das liberale Cabinet fo unüberwindlich er⸗ 
ſchienen, daß ſelbſt dem Miniſterium naheſtehende Organe von einer 
Kriſis ſprechen konnten, zeigt Sagaſta plötzlich, daß er weniger denn 
je geneigt iſt, das Feld zu räumen. Mit großer Geſchicklichteit hat 
er es verſtanden, die Aufmerkſamkeit von den für ihn kritiſchen Fragen 
abzulenken, indem er Einführung des „Sufragio Universal“, der 
geheimen directen Wahl zu den Cortes beantragte. Hierdurch bietet 
er einen vortrefflichen Sammelpunkt für alle Elemente der liberalen, 
demokratiſchen und republikaniſchen Parteien, und bringt die Conſer⸗ 
vativen in eine durchaus iſolirte, ungünſtige Lage. Ihr anerkannter 
Führer, Canovas del Caſtillo, hat nun, vom Auslande zurückgekehrt, 
die veränderte end ſchnell durchſchaut und auf einer großen Partei⸗ 
ſoſtem als eine Conceſſion an die immer begehrlicher werdenden 
Demokraten und Republikaner, als das ungerechteſte und ſchlechteſte 
aller nur exiſtirenden Wahlſyſteme, und malte die unausbleiblichen 
Folgen deſſelben mit den ſchwärzeſten Farben aus. Mit beredien 
Worten ſuchte er die rechtsſtehenden Liberalen zu ſich hinüberzuziehen, 
indem er den Antrag Sagaſta's nur als einen taktiſchen Zug zur 
Verdeckung ſeiner ſchwachen Poſition ſchilderte, und ſtellte ſich und 
ſeine Anhänger als die alleinigen Pächter der ſtaatserhaltenden Ge⸗ 
danken und als die Vertheidiger der monarchiſchen Prärogative hin. 
Mit einem wahrhaft rührenden Appell an die Adreſſe der Regentin 


nation“ hatte einfach den größten Theil des Radetzky⸗Marſches „entlehnt“ 
und den Marſch ſodann „La Revanche“ betitelt. Daher der große Applaus 
und die Da capo⸗Rufe. 


Weit gereiſt. Ein Geistlicher in der Gegend von Roſtock ließ ſich 
durch einen alten Bauernknecht ſeiner Gemeinde nach Warnemünde 
fahren, um ein auf der dortigen Rhede liegendes Kriegsſchiff in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. a erzählte er jeinem Kutſcher von dem großen 
Schiffe, welches ſie ſehen würden. „Oh“, ſagte der Knecht, „ſo ein Schiff 
habe ich ſchon oft geſehen.“ — „Wo willſt Du denn Kriegsſchiſfe gefehen 
haben?“ — „O, zu Portsmouth, als das Regiment, bei dem i war, 
ausgeſchifft wurde.“ — „Wie kamſt Du denn nach Portsmouth?“ — 
„Das war, als wir von Quebeck kamen, ich hab' lange in Canada ge⸗ 
ſtanden; da waren viel Indianer, die lagen auf der Straße herum, das 
waren alle Betrüger: fie hatten auch gar nicht eine ſolche Farbe wie wir.“ 
— „Aber mein Gott, wie bift Du denn dahin gekommen?“ — „Von 
Gibraltar, wo es fo furchtbar beiß iſt; nichts als Stein ir 
Barton — es dort Faber 3 gab es dort au ich — E — 
iſt Du denn na ibraltar verſchlagen?“ — 3 
Engländern binge ommen.“ — „lind wie ” vs munen 
gerathen?“ — Der Knecht Br Sold 1 8 nd ſchmunzelte: 
„Ich lief hier weg, weil i t Soldat werden wollte.“ 


Die Löwenbrant, Dieſer Tage verheirathete in London ein 
Menageriebeſitzer feine Tochter, ein Mädchen, das ſchon manche Schramme 
aus dem Käfig des Tigers davongetragen; der Bräutigam war gleichfalls 
Thierbändiger. Der Vater der Braut folgte dem Schwiegerſohn die Wit⸗ 
Er in Form von vier grimmigen Löwen aus; es ift das für Leute dieſes 
Faches die klingendſte Münze. Ein Freund der Familie brachte dem jungen 
Ehepaar ein Hochzeitsgeſchenk in Geftalt eines Panthers aus Java, doch 
überreichte er daſſelbe vorſichtshalber in einem ſolid gearbeiteten Käfig. 
Der Brautführer ſeinerſeits hatte ſich mit einem Paar Klapperſchlangen 
eingeſtellt und der Bruder der jungen Frau machte derſelben ein Auges 
binde mit einem baarlofen Kaninchen, e n Naturſpiel, das im Kreiſe xx 
in ſolchen haßt bein Boche A ni N 5 — 
Die Tiſchgeſell eim Hochzeitsmahl unterſchied ſi 
von — . — Hoch een die Herren trugen ſich in tabetfojeu Frack 
und dottergelben Hand uben. 


ater⸗ und Kunftuotizen. . 

In Frankfurt 3 d. in d 0 ſchen Conſer⸗ 
watoriums die Feier des jechgigiährigen ee on n Fr. Clara 
Schumann ſtatt. Der Aan lerin, welche bie edlen Traditionen der 
claſſiſchen Meiſter treu bewahrt hat, wurden ſeitens ihrer Schüler, Collegen 
und Freunde die rührendften Beweiſe der Liebe und Verehrung zu Theil. 

Aus Wien wird dem „Berl. Tagebl.“ berichtet, Dr. Au uk örfter 
habe gemeldet, er werde nunmehr von feinen beiden Mitfocietären Adolph 
L'Arronge und Siegwart Friedmann aller Verpflichtungen gegen 
das „Deulſche Theater“ unter annehmbaren Bedingungen enthoben en 
können, und er ſei alſo in der Lage, jetzt die Direetkon des Hofburg⸗ 
heaters, wenn das Anerbieten erneuert würde, definitiv zu übernehmen. 
Regierungsrath Dr. Wlaſſack, Secrctär der General⸗Intendanz, hat dich 
nach Berlin begeben, um die Sache mit Dr. Förſter zum Abſchluß zn 
bringen. 


— 
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ſchloß Canovas feine von Kampfes luſt ſtrotzende Rede, und da er 
auch auf der Rückreiſe nach Madrid in Lerida und Zaragoza 
in Partei⸗Verſammlungen zu ſprechen beabſichtigt, ſcheint er 
trotz feiner Verſicherung, die Ereigniſſe ruhig abwarten zu 
wollen, die Zeit zum Handeln für gekommen zu halten. Und fo 
muß man ſich für die nächſte Zeit auf außerordentlich heftige Kämpfe 
gefaßt machen. Die auf beiden Seiten herrſchende Erbitterung kenn⸗ 
zeichnet am beſten ein überaus ſcharfes Wortgefecht zwiſchen den 
führenden Organen der conſervativen und republikaniſchen Partei, 
„La Epoca“ reſp. „La Juſticia“. — Einer der Berufenſten iſt bereits 
nach Barcelona geeilt, um die Rede Canovas' zu erwidern. Emilio 
de Caſtelar, der glühende Republikaner und berühmte Schönredner, 
wird am Montag im Teatro de Novedades ſprechen, und aus ſeiner 
Rede wird man das Verhalten der republikaniſchen Partei für die 
nächſte Zeit erkennen können. Der Empfang, der ihm in dem ſtark 
republikaniſch geſinnten Barcelona bereitet wurde, wird als großartig 
geſchildert. Seine Partei ſetzt die größten Hoffnungen auf die Ver⸗ 
ſammlung am Montag. Es wäre nur zu wünſchen, daß Caſtelar, 
dieſer große Ideologe und kleinliche Deutſchenhaſſer, den hohen Flug 
feiner Gedanken nicht mit Anſpielungen auf „deutſche Polizeiwirthſchaft“ 
unterbricht, was bei ihm bereits zur Liebhaberei geworden iſt. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. October. 


B.— Humboldt⸗Berein für Volksbildung. Die erſte Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Winter fand vor einigen Tagen im Heinen Saale des 
Hotel de Sileſie ſtatt. Herr Dr. med. Leppmann hielt einen ſehr 
feſſelnden Vortrag über „Land und Leute in Italien“. Zur Erläuterung 
ſeiner Ausführungen batte der Vortragende ein reiches Material von 
Karten und Bildern vorgezeigt. Die zahlreich erſchienenen Zuhörer folgten 
mit größter Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Redners. Sodann 
referirte Herr Dr. med. R. Kayſer über den Antrag des Ausſchuſſes, 
die Bibliothek des Vereins reſp. einen Theil derſelben in dem Rendantur⸗ 
Bureau der biefigen Krankenkaſen, Schmiedebrücke 51, aufzuſtellen und 
die geeigneten Bücher den Krankenkaſſen⸗Mitgliedern leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen“. Zur Begründung des Antrages führte Dr. Kayſer an, 
daß bie bisherige Benützung der Bibliothek ſeitens der Mitglieder des 
Vereins eine ſo geringfügige und die Unterbringung und Verwaltung der 
Bibliothek eine ſo ſchwierige war, daß der Ausſchuß des Vereins bereits 
entſchloſſen war, die Bibliothek vollſtändig aufzuheben und die dafür ver⸗ 
brauchten Gelder in einer den Vereinszwecken förderlicheren Weiſe 17 ver⸗ 
wenden. Der vorgelegte Antrag ſolle nur ein Verſuch ſein, die Bibliothek, 
ohne ſie den Mitgliedern zu entziehen, nutzbringender zu verwerthen. Um 
einem naheliegenden and zu begegnen, wird darauf bingewieſen, daß 
einerſeits der die Verleihung er Rendant . — darauf zu achten 
hat, daß die Bücher nicht an Perſonen mit anſt den Krankheiten ver⸗ 
liehen werden und daß andererſeits über die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung eine beſondere Commiſſion, zu der ein Arzt gehören Toll, wachen 
wird. — 
nöthigen Schritte zu ſeiner Zane werben in nächſter Zeit geſchehen. 
— Herr Th. Freyhan ſprach noch über das am 27. October cr. ſtatt⸗ 
ſindende Stiftungsfeſt, bei welchem eine rege Betbeiligung der 5 
u 1 — Den erſten der S in 2 7 5 
balbjahre hi am vergangenen Sonntag err Garteninſpector 
Stein über „wahre und falsche Heilpflanzen.“ Die er, Abend⸗ 
Unterhaltungen für Handwerks⸗Lehrlinge beginnen am 28. d. Mts. a 

„Das öſterreichiſche Marine-Eommando, das geſtern Abend hier 
eingetroffen iſt, paſſirte geftern Nachmittag den Bahnhof Ratibor. Wie 
uns unſer dortiger a⸗Correſpondent ſchreibt, batte ſich einr Anzahl Offiziere 
der Natiborer Garniſon zur Begrüßung am Bahnhof eingefunden. Das 
Trompetercorps des Ulanen⸗Regiments ſtimmte bei der Einfahrt des Zuges 
die öſterreichiſche Nationalhymne an. Der darauf folgende Radetzkimarſch 
wurde von den öſterreichiſchen Mannſchaften mit lebhaftem Hurrah begrüßt. 

+ Unglücksfall. Der 14 Jahre alte Töpferlehrling Wilhelm Hennig 
non ber Friedrichsftraße kam am 21. October c. mit einem mit einem 
Hunde bespannten Handwagen die Kaiſer Wilhelmſtraße entlang gefahren, 
als plötzlich aus einem Gehöft eine 


nn 


Equipage anf den Fahrdamm einbog. 
Der Lehrling gerieth unter die Räder des herrſchaftlichen Wagens un 
erlitt eine bedeutende Verletzung an beiden en. 

—o Körperverletzung. — Unglücksfälle. Der auf der Bergſtraße 
wohnende Arbeiter Auguſt B. wurde geſtern Abend bei einem Streite mit 
mebreren Männern von einem feiner Gegner mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 


A Breslau. 24. October. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
anfangs in ziemlich fester Haltung. Namentlich konnent sich Laura- 
hütteactien vorwärts bewegen, wenn auch die höchste Tagesnotiz nicht 


behauptet werden konnte. Als später Berlin lustlose Stimmung meldete, 
schwüchte sich die Tendenz überall ab, so dass der Schluss besonders] 


für österreichische Werthe und Rubelnoten als matt zu bezeichnen ist, 
Das Geschäft war sehr schleppend, Stücke zur Prolongation reichlich 
vorhanden. . 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit. 
Actien November 164½—163¾ bez., Ungar. Golärente 84½ / bez., 
Ungar. Papierrente 77 bez., Vereinigte Königs- und Lanrabütte 127% 
bis 128½ / bez. excl. 5½% Dividende, Donnersmarckhütte 633, — 7 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 110½ / bez., Russ. 1880er Anleihe 
85 ¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 99% ber., Orient-Anleihe II 63% bez., 
Russ. Valuta 216¼ — / —216 bez., Türken 15½½ bez. u. Br., Egypter 
83 bez., Italiener 95% bez. a 

Nachbörse: schwach. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien Nov. 163%, Ungar. Goldrente 84%, Russ, Valuta 216, 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


NRerlin, 24. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 60. Dis- 
omo-Commandit —, —. Fest. 


Berlin, 24. Oetbr., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 163,40. Staats- 
bahn 104, 20. Italiener 95, 70. Laurahütte 128, 60%) 880er Russen 
85, 20. Russ. Noten 216, 50. &proe. Ungar. Goldrente 84. 40, 1884er 
z— — —— Grient-Anleihe 1163 70. Mainzer 107. 80. Disconto- 

*) 57 Abschlag. proc. Egypter 82, 90. Ziemlich fest, 


Wien, 24. October, 10 Uhr 10 Min. 
Marknoten 59, 65. Aproc, ungar, Gens Bar zen 312, 10. 
Wien, 24. October, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Ungar. Credit —.— Staatsbahn 247, 60. Lombarden 104, gt 
209. 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 65. 0, ungar. 
Goldrente 101, 02. Ungar. Papierrente 92, 15. Elbethalbshn 196, 50. 
Lustlos, a } 
Frankfert a. M., 24. October. Mittag. Credit-Actien 260, 37. 
Staatsbahn 207, 12, Lombarden —, —. Galizier = ta Ungarische 
Goldrente 84, 50. Egypter 82, 90. Laura —, —. Fe x 
Paris, 31. October, 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
„ — Italiener —, —. Staatsbahn —, — 
pter —, —. 
Lonmchon, 24. October, Consols 97, 07. 1873er Russen —, —. 
Egypter 83, — Kalt. 


Wien, 24. October. 


[Schinss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 23. 2% - 


Cours vom 23. aA. 


Credit-Actien.. 311 50 311 50 1Marknoten .......- 59 62 59-65; 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 90 |247 60 4% ung. Goldrente. 101 05101 05 
Lomb. Eisenb., 105 — 104 50 1Silberrente ........ 82 35 82 70 
Gnlizier ... 209 50 209 25 London oT Salt 121 80; 121 70 
Navoleonsdor- 962 1 9 60½ 1 buger. Papierrente, 92 10, 92 20 


Z 


Der Antrag wurde ohne weitere Debatte angenommen. Die] weg 


ſtande wiederholt ins Geſicht geſchlagen. Der Arbeiter erlitt dadurch fo 
ſchwere Verletzungen, daß er in die Königl. chirurgiſche Klinik aufge⸗ 
nommen werden mußte. — In derſelben Krankenanſtalt wurde dem 
14 Jahre alten Sohne des auf der Goldenen Radegaſſe wohnenden Schuh⸗ 
macher H. — Hilfe zu Theil, der ſich durch Sturz von einer Treppe 
eine ſchlimme Kopfverletzung zugezogen hat. — Die 70 Jahre alte 
Wäſcherin Marie Berneis glitt am 22. d. M. beim Paſſiren des Fahr⸗ 
dammes der Gabitzſtraße aus und fiel fo unglücklich zur Erde, daß fie 
eine ſchwere Beſchädigung des rechten Handgelenks davontrug. Die 
Greiſin wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenführer Richard Werner von der 
Matthiasſtraße bat in der Nacht vom 20. zum 21. October cr. von einem 
unbekannten Fahrgaſt ſtatt eines 50⸗Pfennigſtück ein 10⸗Markſtück als 
Fahrlohn erhalten. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich den zu viel 
verausgabten Geldbetrag im Bureau Nr. 3 des Polizei⸗Präſidiums 
abholen. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 21. October ſprang ein etwa 
jähriger Mann an der Leſſingbrücke in die Oder. Der Leichnam des⸗ 
ſelben wurde am Tage darauf aus dem Waſſer gezogen. In dem Er⸗ 
trunkenen wurde der Tiſchlergeſelle Hugo Raether aus Zindel, Kreis Brieg, 
recognoscirt. 8 

+ Verſuchter Selbſtmord. Die 20 Jahre alte Dienſtmagd Auguſte 
G. von der Gräbſchenerſtraße machte Sonntag Abend den Werſuch, ſich 
durch Schwefelſäure zu vergiften. Die Lebensmüde hatte jedoch ihren 
Zweck nicht erreicht; dieſelbe wurde nach der Krankenanſtalt des Eliſa⸗ 
betinerkloſters gebracht. u 

& Hirichberg, 22. Octbr. [Kirchenwahlen.] Bei den kirchlichen 
Ergänzungswahlen, welche geſtern bier ſtattfanden, waren von circa 650 
ſtimmberechtigten Wählern 168 (über 25 pCt.) zur Abgabe ihrer Stimmen 
erſchienen. 

... — ͤ ——•——P0 


Telegramme. 
(Original⸗Telegraume der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 24. October. Ueber den Beſuch des Kaiſers im 
Vatican erfährt die „Nat.⸗Ztig.“ zuverläſſig, die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes ſollte programmmäßig von der Unterhaltung ausgeſchloſſen 
ſein. In letzter Stunde gab der Papſt dem Drängen der intran⸗ 
ſigenten Cardinäle nach, den Gegenſtand doch vorzuführen. Der 
Kaiſer erklärte, als Gaſt des Königs von Italien könne er unmoglich 
über deſſen Hauptſtadt verhandeln. Das zufällig verfrühte Eintreffen 
des Prinzen Heinrich endete die peinliche Scene. Da die päpſtlichen 
Kämmerlinge zögerten, den Prinzen einzuführen, betrat dieſer 
unangemeldet die päpſtliche Camera. Der Papſt tam dem Grafen 
Herbert Bismarck gegenüber auf die weltliche Herrſchaft zurück, worauf 
dieſer erwiderte: „Es iſt für uns unmöglich, ins Mittelalter zurück⸗ 
zukehren.“ Der Kaiſer war von dem Verhalten des Vaticans auf 
das Peinlichſte berührt und billigte vollſtändig die ſcharfe Abweiſung 
des Grafen Bismarck. Im 3 empfindet man den ſchweren 

und i w ung. 
seher Nun her, e Die „Neueſten Nachrichten“ wurden 
en des Artikels über den Stuttgarter Hof confiscirt. (Vgl. 
Politiſche Ueberſicht.) 

11 Wien, 24. Oct. Die deutſchnationale Vereinigung faßte heute 
analoge Beſchlüſſe, wie geſtern der deutſchöſterreichiſche Club, betreffend 
die Nothwendigkeit der Einigung der geſammten Oppo⸗ 
ſition. Der Obmann des deutſchen Clubs, Weitlof, hob her⸗ 
vor, die Situation fordere die Deutſchen heraus, unbekümmert um 
kleinliche Streitfragen ihre nationalen Intereſſen und die hiervon 
unzertrennlichen freiheitlichen Ideale einmüthig und kräftig zu ver⸗ 
fechten. Nur freie, ſelbſtbewußte Deutſche können ihr Vaterland zu 
jenem Glanze emporheben, den der deutſche Name in den letzten 
Tagen in den Gauen Italiens errungen. 

* Belgrad, 24. Oetbr. Das Amtsblatt publicirt die Entſcheidung 
des Metropoliten Theodoſius, wodurch die königliche Ehe ge: 
ſchieden wird. a 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Regensburg, 24. October. 
Gruben iſt heute Nacht 11 Uhr geſtorben. 
Wien, 24. Oct. Der heute eingebrachte Staatsvoranſchlag 


für 1889 ſchließt mit einem Ueberſchuß von 169 459 Fl., während] ländischen Fabrikstädten, 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 24. October 1888, 


Berlin, 24. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 8 21 4 

0 PN 5 ours vom . 2 
Galiz. Carliudw.B. — — 5 — d. Reichs -Anl. 4% 108 20 108 20 
Gotthardt-Buahn . . . 128 80 129 60, do. do. 3½% 103 50,103 30 
Lübeck-Büchen .... 172 501171 80 Posener Pfandbr. 4% 101 80/101 90 
Mainz-Ludwigsha£.. 108 — 107 60] do. do. 3¼% 101 40 101 20 
Mittelmeerbann . 122 50 122 60] Preuss. 4% con. Anl. 107 20107 50 
Warschau-Wien.... 181 —j180 —] do. 3¼½% dto. 104 20103 70 
do. Pr.-Anl. de55 171 200171 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 101 50101 40 


Breslau- Warschau 58 — 57 70 
Ostpreuss, Südbahn. 119 —1119 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Diseontovank. 110 20:110 — 


do. Wechslerbank . 102 1101 90 
Deutsche Bank 171 50171 70 


do31/,0/,St.-Schläsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80 101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 80 104 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschi.32/,%,Lit.E. — —i101 — 
do. 41),0/, 1879 104 — 104 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische Fonds, 


Disc.-Command. ult. 227 50227 50 | Egypter 40), ....-- 82 90| 82 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 40163 40 Italienische Rente.. 95 90 96 — 
Schles. Bankverein. 123 30.122 50] Mexikaner .....ult. 91 70 91 30 
3 Oest. 4% Goldreme 92 10 92 30 

industrie- Gesellschaften. do. 4½% Papierr. — — 68 60 
Bismarckhütte ..... 170 170 — do. 4½% Silberr. 68 90 68 90 
Bochum. Gusssthl.ult 181 20 182 — do. 1860er Loose. 118 50118 90 


108 50 108 50 
138 301 138 — 
94 40 94 50 
161 — 160 50 
63 75! 63 10 
93 901 92 90 
95 60! 96 10 
166 70166 — 
158 20155 20 
131 60131 60 
133 50128 30 
163 70162 — 
110 8 — 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 

Cement Giesel. 

Donnersmarckh. ult. 

Dortm. Union St.-Pr. 

Erdmannsdrf. Spinn. 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 
= 


Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 4½ .-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
do, Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 84 40| 84 60 
do. Papierrente.. 77 —| 7 — 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 75167 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 216 —|215 90 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 
London 1 Lstrl. 8 T.20 38 
do. 1 „ 3M. 20 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 10 167 70 


30 85 20 
90 99 70 
100 90 10 
80 113 60 
63 700 63 90 
82 20 82 20 
15 40 15 30 
39 40| 39 30 
96 —| 96 — 


Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ... excl. 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
198 — 196 — 
do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do, St.-Pr.-A. 

: Tapnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


220 — 218 — 
132 501132 — 


— — 


146 

146 — 

28 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 501 166 55 

101 501101 —[Warseben 1008R8 T. 215 70 215 40 
\Pıivat-Discont 3 ¼ %. 


das Deficht des Vorjahres 21½ Millionen betrug. Die Stunts: 
einnahmen find mit 538 595 569, das Erforderniß mit 538 345 786 Fl. 
präliminirt. Das Neitoerträgniß der Branntweinſteuer gegenüber dem 
Vorjahr beträgt Plus 19,1 Millionen, das der Zuckerſteuer Plus 
2,9 Mill., das der Tabakgefälle Plus 2,6 Mill. Für Heereszwecke 
iſt ein Mehrerforderniß von 5,4 Mill. (hiervon 2,5 Mill. für die 
Landwehr) gegenüber dem Vorjahre eingeſtellt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 23. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, IR. ＋ 0.33 m 
24. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. - 0,31 m. 


Litterariſches. 

Im Verlage von J. U. Kern (Max Müller) hierſelbſt erſchien außer 
dem in Nummer 741 erwähnten „Erbſchaftsſteuergeſetz“ eine neue 
vollſtändig unmgearbeitete ur des im Jahre 1864 zuerſt erſchienenen 
Preußiſchen Jagdrechts von A. Dalcke, Ober⸗Staatsanwalt. Seither 
ſind der preußiſchen Monarchie verſchiedene neue Landestheile einverleibt 
worden, die ſämmtlich ihre verſchiedenen Jagdgeſetzgebungen haben. 
In der Provinz Heſſen⸗Naſſau allein gelten neue Geſetzgebungen 
nebeneinander. ie Schwierigkeiten, welche die Sammlung, Sichtung 
und ſyſtematiſche Darſtellung eines fo . en chtsſtoffes 
boten, hat der rühmlichſt bekannte Verfaſſer glänzend bewältigt. 
Er erörtert zunächſt die allgemeinen, das Jagdrecht betreffenden 
Vorſchriften des öffentlichen und bürgerlichen Rechts, dann die eigent⸗ 
lichen Ja e dann die landes⸗ und die provinziellen Jagd⸗ 
polizei⸗Geſetze. Ein Anhang bringt nicht nur den Text der wichtigſten 
preußiſchen Jagdgeſetze und des neuen in das Gebiet des Jagdrechts viel⸗ 
fach eingreifenden Vogelſchutzgeſetzes vom 22. März 1888, ſondern auch 
ein Formular zu einem Jagdpachtvertrage. Das auch mit einem ſorg⸗ 
fältigen Sachregiſter verſehene Buch wird nicht nur den bei der Recht⸗ 
ſprechung in Jagdſachen beibeiligten Perſonen und allen Freunden des 
edlen Waidwerks höchlich willkommen ſein, ſondern ſtellt zugleich auch eine 
werthvolle Vorarbeit dar für eine boffentlich demnächſt zum Abſchluß 
kommende einheitliche Jagdgeſetzgebung für den ganzen Bereich der 
preußiſchen Monarchie. 


Handels-Zeitung. 


Neustadt 08., 23. Octbr. [Wochen marktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war wieder nur schwach befahren, 
Käufer jedoch vollzählig am Platz. Die schwache Zufuhr veraniasste 
Eigner, höhere Preise zu fordern, die infolge besserer Notizen von 


tonangebenden Märkten auch Käufer schlank bewilligten. Es wurden: 


Preise wie folgt bezahlt: Weizen per 100 Klgr. 15.50—18,00 Mark, 
Roggen per 100 Kilogr. 14.80—15.40 Mark, Gerste per 100 Kigr. 13 
bis 1550 M., Hafer per 100 Kigr. 12,00—13,00 M. 

Posen, 23. Octbr. [Börsenberichtvon Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Kühl. Das Angebot 
sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmarkte stark. Die 
Kauflust für Weizen, Roggen und Gerste blieb rege und konnten 
sämmtliche Artikel zu festen Preisen schlank placirt werden. Die Zu- 
fuhr in Hafer war schwach, die zu Markte gebrachten Quantitäten 
wurden schnell geräumt. Laut Ermittelung der Marktcommission wur- 
den per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 18.30—17.50 bis 
16,70 Mark, Roggen 15.20—14,50—14,40 M., Gerste 15—13,60—12,40 M., 
Hafer 13,80—13,30—12,70 M., Kartoffeln 3—2,90 Mark. 

„Wolle. Das „B. T.“ meldet aus Leipzig, 20. Oetbr. Am Iten 
November wird in der neuen Börse die fünfte diesjührige Kämmlings- 
Auction abgehalten. Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen um- 
fasst dieselbe ein Quantum von ungefähr 150 000 Kler. aller Gattungen. 
Augenblicklich liegt das Kämmlingsgeschäft ruhig und Preise sind 
ziemlich unverändert, 

Pest, 20, Octbr. In der abgelaufenen Woche kaufte der Vertreter 
der Vöslauer Kammgarnspinnerei cirea 1000 Metr. Kammwollen zu un- 
verändert niedrigen Preisen und zwar von 63—73 Fl. Ausserdem 
wurden circa 150 Metr. feinere Wolle zu 103—112 Fl., ca. 150 Metr. 
fabrikgewaschene Wollen von 112—116 Fl., ca. 150 Metr. diverse Woll; 
gattungen und zwar etwas fehlerhafte zu 61--62 Fl., Pester Boden zu 
49—50 Fl. und Lammwollen zu 96—98 Fl. verkauft, Der November- 
markt beginnt am 3. November. 

Warschau, 20. Octbr. Ein Händler aus Tomaszow kanfte in den 


Der Reichstagsabgeordnete Baron letzten Tagen 12 Pud Peregon zu 20 Rbl. per Pud, Diese Wolle ge- 


hörte einem Händler aus Breslau, der es bei dem hohen Rubelcourse 
vorgezogen hatte, sie im Lande zu lassen, Ausserdem gingen nur 
kleine Posten Lamm-, Haut- und Gerberwollen von hier nach den in- 


Letzte Course. 

Berlin, 24. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslaner Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 24. 

Oesterr. Credit. ult. 163 — 163 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 87 107 50 
Disc.- Command. ult. 227 37 228 95} Drim. Unionst. Pr. ult. 94 — 
Berl. Handelsges. ult. 175 62 176 50 Laurahütte 
Franzosen ult. — 104 37 | Egypier 
Lombarden 50 44 37 Italiener > 
Galizier — 88 — | Ungar. Golärente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 172 37 171 75 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. — 90 37 | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 12124 87 Russ. IL. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 157 50 157 — } Russ. Banknoten ult. 216 — 1216 — 


Produeten-Börse. 

Berlin. 24. October, 12 Uhr 20 Miunten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) November Decbr. 189. —, April-Mai 208. 25. Roggen 
Novbr.-Decbr. 159, 25, April-Mai 164. 75. Rüböl October 56, 70, April- 
Mai 56, 30. Spiritas 50er November-December 52, 50, April-Mai 55, 10. 
Petroleum loco 25. 50. Hafer October —, —. 

Berlin, 24. October. [Schinssbericht.) 


Cours vom 23.24. Cours vom 3. 24. 

Weizen. Matter. Rüb öl. Flau, | 

Novbr.-Dechbr. ... 189 25 189 25] Ociober......... 56 80 56 20 

April- Nai 209 — 208 50 April-M aii. 56 30 55 50 
Roggen. Befestigt. 

Octbr.-Novor..... 159 75160 — 

November-Deebr. 159 75/159 75 Spiritus. Matt. 

April- Mai 165 50165 50] do. 70er 33 50 33 20 
Hafer. do, SD 52 80 52 60 

October 150 — 152 50 do, Novbr.-Decbr, 52 50 52 40 

Oetbr.-Novbr. . 133 50133 50 ao. April-Mai... 55 20 55 — 

Stettin. 24. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 2. Cours vom 23.24. 

Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. | 

Novbr.-Deebr. ... 199 — 189 —| October ......... 56 50 56 50 

April-Mai ....... 199 50 Apnil-Mai........ 56 — 56 — 
Roggen. Ruhig. i x 

er Dose. A = en 50 ne u 

April-Mai..+.- 1 59 — oco mit 

? * | Consumsteuer belast. 53 — 52 50 

Petrolenm. loco mit 70 Mark 33 30 32 80 


loco (verzollt) — 12 25) 12 651 Oetbr.-Novbr. 70er 32 70 32 50 


Gross- Glogau, B. Octbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Landzufuhr war mittelmässiger. Stimmung fest. 
Preise wenig verändert. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17,00 bis 
18,00 M., Roggen 15,20—15,60 M., Gerste 13,00—16,00 M., Hafer 13,00 
bis 14 M. Alles pro 100 Kilogramm. i 

An der Getreidebörse fanden uur kleine Umsätze statt, Preise 
meist unverändert. Es ist zu notiren für: Weissweizen 17.40—13,70 M., 
Gelbweizen 17,40—18,40 M., Roggen 15,40—15,80 M., Gerste 13,00 bis 
16,00 M., feinste darüber, Hafer 13,30—14,20 M., Rapskuchen 13,40 bis 
14.80 M., Leinkuchen 15,00—16,40 M., Futtermehl 9,80—10,40 M., 
Weizenkleie 8,20 —8,60 M. (Detailpreise bis 1 Mark höher.) Alles per 
100 Klgr. 


Glasgow, 21. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
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100 bis 200 
von 300 bis 600 Lire 82 Cent., von 600 bis 1000 Lire 1 Lire 30 Cent., von 
1000 bis 2000 Lire 2½½ Lire, von 2000 bis 3000 Lire 3 Lire 70 Cent., von 
3000 bis 4000 Lire 4 Lire 90 Cent., von 4000 bis 5000 Lire 6 Lire 
10 Cent., von 5000 bis 6000 Lire 7 Lire 30 Cent., von 6000 bis 7000 


W. T. B. Wien, 2. Octbr. Dem ‚Premdenblatt zufolge sind Ver- 
handlungen wegen Uebernahme der österreichischen Strecke der Lem- 
berg-Czernowitzer Eisenbahn bereits durch den Staat eingeleitet. In 
nächster Zeit werden diesbezügliche Beschlüsse des Verwaltungsrathes 
erfolgen. 

„ Neuroder Kunstanstalten-Aotien-Gesellschaft vorm. Treutler, 

Conrad & Taube in Neurode. Am Sonnabend, den 20. October er.) 
hat bei der Gesellschaft die ordentliche Generalversammlung staitge- 
funden. In derselben war von 7 anwesenden Actionären das gesammte 
Actiencapital von 1000000 Mark vertreten. Die Bilanz wurde ge- 
nehmigt und Decharge ertheilt. Der Gewinn für das Betriebsjahr 
1887/88 erhebt sich nach 55588,40 M. Abschreibungen auf 200 664,55 
Mark. Von demselben wurde ein Special-Reservefonds in Höhe von 
rund 100000 M. gebildet, weitere 5033,23 M. dem gesetzlichen Reserve- 
fonds überwiesen, 4026,60 M. und 6039,80 M. als Tantitme für die Di- 
rection und Beamte und den Aufsichtsrath bestimmt, und kommen 
alsdann 8 Procent Dividende mit 80 000 M. zur Vertheilung. Zum Vor- 
trag für das neue Jahr verbleiben 5564,92 M. Nachdem die Aufsichts- 
rathsmitglieder ihr Amt mit Ablauf des ersten Betriebsjahres nieder- 
gelegt hatten, wurde einstimmig die Zahl derselben auf fünf festgesetzt 
und die Herren Carl Conrad-Neurode, Amand Treutler auf Kunzendorf, 
Ottomar Hitschfeld-Neurode, Paul Hauk-Breslau und Carl W. Schnoeckel- 
Berlin neu- resp. wiedergewählt. Zu Revisoren für das Jahr 1888/89 
- wurden die Herren Sparkassen-Rendant Dinter-Neurode und vereideter 
Bücherrevisor August Wolff-Berlin wiedergewählt. — Der Antrag der 
Direction und des Aufsichtsraths auf Erhöhung des Grundcapitals um 
‘200000 M. in Rücksicht auf die theilweise bereits zur Ausführung ge- 
{brachte Erweiterung der Fabrik wurde einstimmig zum Beschluss er- 
hoben und der betreffende Actienbetrag sofort gezeichnet und baar 
eingezahlt. In der darauf folgenden Aufsichtsraths-Sitzung wurde Herr 
Carl W. Schnoeckel zum Vorsitzenden und Herr Carl Conrad zum Stell- 
vertreter gewählt. 


„ Itallenisohe Finanzen. Aus Mailand wird dem „B. B.-C.“ ge- 
schrieben: Nach dem den Kammern erstatteten Bericht des Staats- 
schatzes vom 30. Juni 1887 betrug die gesammte öffentliche Schuld 
Italiens 11454134282 Lire, für deren Verzinsung resp. Amortisation 
517 813 369 Lire in das Budget eingestellt waren. Von obiger Summe 
sind 9 197 370 320 Lire in Rententiteln emittirt, die eine jährliche Ver- 
zinsung von 455 114416 Lire beanspruchen, während an rückzahlbaren 
Werthen sich 1992 129 136 Lire im Umlauf befanden. Dazu kamen 
an schwebenden Schulden und Staatsbillets etwa 550 Millionen. In 
dieser Aufstellung fehlen natürlich noch die erst im Finanzjahr 1887/8 
ausgegebenen 3 proc. Eisenbahn- Obligationen, die etwa um eine weitere 
halbe Milliarde die Staatsschuld erhöht haben. Dagegen bleibt zu be- 
rücksichtigen, dass sich in den Staatskassen noch nicht emittirte Renten- 
titel im Capitalbetrage von 284 Millionen, die eine Verzinsung von 
11 Millionen repräsentiren, befinden, um welche sich demnach die 
Schuldenlast vermindert. Die schwebende Schuld von 215 Millionen 
hat sich im letzten Jahre durch Ausgabe von 80 Millionen kurzsichtiger 
Schatzscheine um diesen Betrag erhöht; die Mittel zur Einlösung der- 
selben müssen demnächst bereit, gestellt werden. Hiernach hat sich 
also die italienische Staatsschuld, gering veranschlagt, seit dem 30. Juni 
1887 um abermals eine halbe Milliarde vergrössert,und wenn man bedenkt, 
dass der Finanzminister dem Parlament bei seinem Zusammentritt Vor- 
schläge zur Beschaffung weiterer Mittel für den Eisenbahnbau unter- 
breiten will, kann man sich der Besorgniss nicht entschlagen, dass die 
italienische Finanzpolitik sich auf einer abschüssigen Bahn befindet, 
umsomehr, als die Stenerkraft des Landes im höchsten Grade ange- 
spannt ist. “ > 

* Nener itallenlscher Weohselstempel. Aus Mailand wird der 
„Frkf, Ztg.“ geschrieben: „Nach dem soeben veröffentlichten Königl. 
Deeret tritt der erhöhte Wechselstempelsteuertarif am 1. Noyember in 
Kraft. Von diesem Tage an dürfen nur noch die neuen Marken bezw. 
Wechselformulare verwendet werden. Die Stempelgebühr setzt sich 
zusammen aus der Grundtaxe, einem Aufschlage und dem Quittungs- 
stempel. Während bisher für jeden Betrag von 1000 Lire eine Abgabe 
von nur 60 Centesimi zu entrichten war, beträgt die neue Steuer (mit 
den Zuschlägen) für Wechsel bis 100 Lire 15 Cent., für Wechsel von 
ire 34 Cent., für Wechsel von 200 bis 300 Lire 46 Cent., 


Lire 8 Lire 50 Cent., von 7000 bis 8000 Lire 9 Lire 70 Cent., von 8000 
bis 9000 Lire 10 Lire 90 Cent., von 9000 bis 10000 Lire 12 Lire 10 Cent. 
Wechsel, die länger als sechs Monate laufen (was im Verkehr mit dem 
Auslände wohl selten vorkommen dürfte), haben eine höhere Gebühr 
zu entrichten, so sind z. B. für solche bis 100 Lire nicht 15, sondern 
25 Cent. zu zahlen, für solche von 600 bis 1000 Lire nicht 1,30, sondern 


2,50 Lire, für solche von 4000 bis 5000 Lire nicht 6,10, sondern 12,10 
Lire. Stempelmarken zum Ergänzen der Gebühr auf gestempelten 
Wechselformularen werden ausgefertigt in Beträgen von 10, 24, 36 und 
72 Cent., ferner von 1,20, 2,40, 4,80, 6, 12 und 24 Lire.“ 


Schifffahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 23. Oetbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 19. bis incl. 22. Octbr. 
1888. Am 19. October: Dampfer „Gross-Glogau“, 13 Kühne, mit 11200 


Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall 
Vorwärts“, 12 Kähne, mit 2700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Henriette“, 7 Kähne, mit 9200 Ctr. Güter, von do. nach do. 18 Kähne, 


mit 51050 Güter, von Breslau nach Stettin. Am 20. October: Dampfer 
„Nr. 2“, 10 Kühne, mit 6700 Centner Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Nr. 1“, 14 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, 
4 Kähne, mit 10600 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Adler“, 
9 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Königin Louise“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Berlin“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Posen Nr. 3“, leer, von do. nach do. 12 Kähne, mit 32 950 Ctr. Güter, 
von do.nach do. Am 21. Oet.: Dampfer „Deutschland“, 13 Kühne, leer, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „v. Heyden-Cadow“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Gazelle“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Hartlieb“, leer, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, leer, von do. 
nach do. 7 Kühne, 26 800 Ctr., von do. nach do. Am 22. October: 
Dampfer „Breslau“, 5 Kähne, 9100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Löwe“, 10 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Alfred“, 
3 Kähne, mit 7000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Stettin“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Koinonia“, mit 700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Bertha“, leer, von do. nach do. Dampfer „Martha“, leer, von do. nach 
do. Dampfer „Nr. 2“, leer, von do. nach do. 33 Kähne. mit 94 700 
Centner, von do. nach do. 


Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Nationale Wettſpiele. Ein Wort an das ganze deutſche Volk von 
Wilhelm Meyer. Verlag von Carl Meyer (Guſtav Prior) in 
Hannover. 5 

Bauernſtudenten. Erzählung von Arne Garborg. Aus der 
„Landsmaal“, dem nordiſchen Volksdialekt übertragen von Ernſt 

Brauſewetter. Verlag von G. Grimm in Budapeſt. 

Jacob, der Letzte. Eine Waldbauerngeſchichte aus unſeren Tagen von 
P. K. Roſegger. Verlag von A. Hartleben in Wien. 

Am Nil. Bilder und Skizzen aus dem Pharaonenlande. Von Paul 
R. Nara Mit 6 Illuſtrationen. Verlag von Schröter & Meyer 
in Zürich. 

Naturgeſchichte der weißen Selaven von Tin⸗te⸗ ae lf 
Aus dem Chineſiſchen überſetzt von Carl Reinhardt. Fünfte Auf⸗ 
lage, umgearbeitet und ergänzt von C. Krome⸗Schwiening. Ver⸗ 
lag von Reinhold Werther in Leipzig. 

Briefe von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy an Ignaz und 
Charlotte Moſcheles. Herausgegeben von Felix Moſcheles. 
Mit 13 Illuſtrationen. — Abhandlungen und Verſuche. Von 
Leopold von Ranke. Neue Sammlung. Herausgegeben von 
Alfred Dove und Theodor Wiedemann. Verlag von Duncker 
& Humblot in Leipzig. 

Lady Dorotheas Gäſte. Roman von OQuida. Autoriſirte Weber: 
ſetzung aus dem 7 von Auguſte Scheibe. Verlag von 
J. Engelhorn in Stuttgart. 

Vom ELTERN DER Jun Waſſerſchout. 3 aus dem 
Leben des Capitäns Alfred Teteni, gegenwärtig Waſſerſchout und 
Vorſtand des Seemannsmates der ge und Hanfeftadt Hamburg. 
Nach feinen. Aufzeichnungen verfaßt von S. Steinberg. Mit 
Portrait und 10 Illuſtrationen von C. Schildt. Verlag von G. W. 
Niemeyer Nachfolger in Hamburg. 

Die Entſtehung der Erde und des Irdiſchen. Betrachtungen 
und Studien in den dieſſeitigen Grenzgebieten unſerer Naturerkenntniß. 
Von Dr. M. Wilhelm Meyer, Director der Geſellſchaft Urania. 
Allgemeiner Verein für Deutſche Litteratur in Berlin. 

Verdentſchungs⸗Wörterbuch von Otto Sarrazin del 
und Baurath im Kgl. Preuß. Miniſterium der öffent! chen Arbeiten. 
2., bedeutend vermehrte Auflage. Verlag von Ernſt u. Korn in 
Berlin. 


Altbüßerohle 7, vis-a-vis Lustig & Selle, 
Morgen Sar a e e 


Morgen: Backſehinken“ ertten 50 Pi 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. October 1888. 


Amtllene Course (Course von 11-12%). 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil’ J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: 


l. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; samm 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Auna Beisgen, 
r. Ing. Anton Frerich, Berlin. 
rl. Hildegard Richter, Hr. 

im. Guſtav Nerger, Breslau. 
Si Marie Lange, Hr. Ober⸗ 
Steuer = Controleur Neumann, 
Stettin Bahn. 

Verbunden: Herr Kreisthierarzt 
Wilhelm Heinrich, verw. Frau 
Eliſabeth Jung, geb. Kahlert, 
Trachenberg. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 
H. Niebuhr, Hirſchberg i. Schl. 

Geſtorben: Fr. Friederike Reich, 
verw. Hederich, geb. Junghänel, 
San 05 ra b. Gch Horner, 

iſabe otzen . r 
Dom. Großdorf 8 


2 Pianino, — 
faſt ganz neu, Nußbaum (Eijen- 
rahmen), ſehr billig verkäuflich bei 
Max Schlesinger, 
Neue Taſchenſtraße 16, I. 


Friſche Schellfiſche ng 
empfiehlt [6280 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Wegen 
atufgebe 
d. Artikel Vene ih enorm; 
Garnirte Damenhüte, 
Schulterkragen, 


Chenille -Achus, 
Gefütterte Tricot- 
Taillen und Blouſen, 
Seidene Ananastücer, 
Wollene Taillentücher. 
Wilhelm Prager, 


ng 18. [47% 


Meine anerkannt vorzüglichen alt: 
abgelagerten Natur: Pberungar⸗ 
und Tokayer Weine, ſowie die jetzt 
ſo beliebt gewordenen wohlſchmecken⸗ 
den Ungariſchen Rothweine (wo⸗ 
von Hunderttauſende von Hektoliter 
nach Frankreich exportirt werden), 
beſonders Szegſzarder, Ofener 
Adlerberger, Erlauer, Villanyer 
und Carlowitzer, als auch meine 
ſchönen Oeſterreichiſchen weiß, 
Vöslauer roth, Rhein⸗, Moſel⸗ 
und Deutſche Schaumweine em⸗ 
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen. 
Auf Wunſch ſteht Special⸗Preis⸗ 
verzeichniß franco zu Dienſten. 


Felix Przyszkowski, 


Weingrofthandlung. 
Ratibor. 3307 


Feinſten deutſchen 


Chartreuse-Liqueur 


von der Deutſchen Chartreuſe⸗ 
Compagnie, dem franzöſiſchen 


leichwerthig, à Fl 
Mk., 725 3.28 2 „ weiß 
2,75 M. empfiehlt 


Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Tiemann, General-Director,] Koſt, Königl. Bergmeiſter, 
Ohlauerſtr. 10/11. Stralau-Berlin. Kattowitz. 
FJernſprechſtelle Nr. 201. Victor, Landesält. u. Rgb., Stehr Kfm., Trieſt. 

Se. Durchlaucht Prinz u. Neudorf. Boͤhm, Kfm., Saaz. 
Prinzeß zu Schoͤnaich⸗Kolde, Paſtor, Goͤrlitz. Leng, Ibk.⸗Oirect., Nenkers 
Carolath auf Mellendorf. Hermesdorf, Kfm. Düren. dorf. 

Baron v. Richthofen, Rgbſ., Schmirer, Kfm., Gebweiler.] Ulbricht, Kfm., Goͤrlitz. 

auf Gutſchdorf. Smith, Kfm., Cognac. Frhr. von Leutter, Offizier, 

von Buſſe, Landesälteſter, Faul, Inſp., Trembotſchau. Stuttgart. 
Rittmſtr. a. D. u. Rgbſ., Machin, Kfm., London. Jakobſohn, Kfm., Poſen. 

auf Biſchdorf. König, Kfm., London. Prieſter, Fbkbſ., Lauenburg 

von Oheimb, Prem. Lt., n. Stern, Muͤhlenbeſ., Köͤ nigs i. Pomm. 

Gem., Weißenfels. huͤtte. Rawezky, Stadtrath, Som- 

von Hancke, Rtigbſ., Kuns⸗ Sachs, Kfm., Berlin. merfeld. 

dorf. Dunzelt, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause 

Prinz A. von Jzartoryski, Uhrlaub, Kfm., Bremen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Mitglied des Reichstages, Grabe, Kfm., Herford. Cohn, Landrichter, n. Gem., 
auf Schloß Dubin. Kaufmann, Kfm., Worms. Oppeln. 

von Frankenberg, Rittmſtr., Kevullt, Hofrath, u. Fr., Schneider, Oberförfter, nebſt 


Militſch. Warſchau. Gem., Reinersdorf. 
Gloͤckner, Fbkbeſ., Tſchirn⸗ Fr. Rgbſ. Schumacher, n. T. Conrad, Kfm., n. Sc., 
dorf. Grottkau. Striegau. 


Frl. Meydorrn, Striegau. 
Lewinger, Kfm., Coblenz. 
Scholz. Kfm., Plagwitz. 
Groſſe, Kfm., Berlin. 
Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Fr. Borowski, Sieradz. 
Fr. v. Prikebski, Sieradz. 
Strzyzewski, Adminiſtrator, 
Granica. 
Kramer, Kfm., Bonn. 


Scholz, Amtsrath, Bernftabt. 
Rojahn, Hauptm., Naucke. 
Gebr Loͤwenſtein, Warſchau. 
Merzbach, Kfm., Berlin. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Baronin Reibnitz, Rgbſ., 
n. Fam., Lohnau. 
Haukohl, Rgbſ., Pollentſchine. 
Guͤttler, Fbkbſ., Reichenſtein. 


Holzbock, Journaliſt, Berlin. 
Wippern, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord, 

Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 

Fernſprechſtelle Nr. 499. 

Eiſenbaum, Kfm., n. Frau, 

Lodz. 

Schuſter, Conſiſtorialaſſeſſ., 

Münſter. 

Schuſter, Kaiſ. Bank Aſſiſt., 

Frankfurt a. M. 


Breslau, 24. October. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Motirungs- Commission. 


Wechsel-Conrse vom 9. October Er 8 F * 4 
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do do. 3½ — 10150 G : Kane Grosch.Ce 2 8 
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do. rz. & 100 5 50 b „0 ba do. do. H. 104.00 103,80 bz A. 65 7 5 Say 3 
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tlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


